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8. Tag des Breſt-Prozeſſes. 


„Schwerwiegende“ 


Geſtern begann die Verhandlung im Breſt⸗Progeß 
wiederum pünktlich, d. h. um 10.10 Uhr vormittags. Int 
Saale iſt wenig Publikum anwesend, man merkt die Mo⸗ 
notonie in der Prozeßführung. Die Ausſagen der „Bela⸗ 
tungs“ zeugen werden fortgeführl. Es iſt bereits der 8. 

ſerhandlungstag. Nachdem die vorgeſtrigen Zeugen haupt⸗ 
ſächlich über Witos und den Krakauer Kongreß bed lle. 
hatten, konnte man geſtern die „Anklagen“ gegen den An⸗ 
geklagten e i (Wyzwolenie) hören. Nachſtehend 
der Prczeßen ‚auf des geſtrigen Tages: 

Als erſter Zeuge jagt der Oberpoliziſt Wladyſlaw 
Hit aus dem Miechower Kreiſe aus: 

Am 26. gi 165 er davon in Kenntnis geſetzt wor⸗ 
den, daß der Abg. Baginſti eine Verſammlung einberufen 
habe, ohne hierfür eine Erlaubnis zu beſtzen. Dieſe Ver⸗ 
ſammlung habe Mie aufgelöſt, wobei von ſeiten der Ver⸗ 
jammelten kein Widerſtand geleiſtet wurde. Nur der Abg. 
Baginſki habe gerufen, es geſchehe Unrecht. An dem⸗ 
ſelben Tage fand auch eine Verſammlung in Luborzyce 
ſtatt. In dieſer nl habe Abg. Baginſki die 
Verſammelten aufgefordert, in Maſſen zum Krakauer Kon⸗ 
gad zu erſcheinen und dabei die Stöcke nicht zu vergeſſen, 

a dieſe nötig ſein könnten. Weiter habe der Redner ger 
ſagt, im Lande herrſche der Marſchall, der einen 1110 
habe und verrückt ſei und daß man im Auslande Axtefel 

unter dem Titel: „Ein Verrückter an der Spitze eines 30⸗ 

Millionen-Volkes“ ſchreibe. Am Vortage zum Krakauer 

Kongreß habe Zeuge den Auftrag erhalten, es zu keinen 

Zuſammenrottungen und Zuſammenſtößen kommen zu laf⸗ 

ſen. Auf der Chauſſee nach Krakau ſei Zeuge einer Gruppe 

Bauern mit dem Abg. Baginſti an der Spitze einer Muſik⸗ 

kapelle begegnet. 

Der Vorſitzend fragt den Zeugen, ob er dieſem Zuge 
leinen Widerſtand entgegengeſett habe. Zeuge antwortet, 
daß man wohl die Ordnung aufrechterhalten, aber niemand 
angehalten habe. 

Rechtsanwalt Potok fragt den Zeugen, ob er die 
nach Krakau ziehendeni Bauern nicht am Weitergehen ge⸗ 

hindert habe, was Zeuge verneint. 

Rechtsanwalt Gralinſki: Woher wußten Sie, daß 
die Verſammlungen nicht legal waren? 

Hehe Sie waren nicht angemeldet. 

echtsanwalt: Dient Zeuge ſchon lange bei der 
Polizei? * 

— Von Anfang an. 

— Und wurden früher 
lungen angemeldet? 

— Nein. Erſt ſeit dem Jahre 1929. 

— Wer und auf welcher Grundlage hat dieſe Verord⸗ 
nung Ae ehr 

— Dieſe Verordnung war im Amtsblatt der Moic- 
wodſchaft veröffentlicht. 


Ob er was Schlimmes geſagt hätte? 


Als nächſter Zeuge wird der emer. Oberpoliziſt 
Cichon vernommen, der folgendes zu ſagen weiß: 

Als ich noch im aktiven Dienſt war, wurde ich eines 
Tages davon in Kenntnis geſetzt, daß jemand in Skala bei 
Ojcow eine Verſammlung abhalte, Ich begab mich auf 
den Markt und legitimierte den Redner; wie ez ſich her⸗ 
ausſtellte, handelte es ſich um den Abg. Baginfki. Ich fragte 
ihn, ob er die Verammlung in der Staroſtei angemeldet 
habe, worauf er mir antwortete, daß er als Abgeordneter 
nicht verpflichtet fei, die Verſammlung anzumelden. Da ich 
aber vom Staroſten in Olkusz, Herrn Stamirowſki, Anwer⸗ 
fung hatte, jede nichtangemeldete Verſammlung aufzulöſen, 
löſte ich auch dieſe auf, Ob Baginſti etwas Schlimmes ge⸗ 
agt hätte, wenn ich die Verſammlung nicht aufgelöft hätte, 
weiß ich nicht 3 


die Abgeordnetenverſamm⸗ 
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taatsanwalt: Hatte ſich der Angeklagte Baginſti ge⸗ 
weigert? 1 

euge: Er wollte ſich anfünglich meiner Anweiſung 
nicht fügen und verließ erſt nach wiederholter Aufforderung 
das Rednerpult. 

Staatsanwalt Rauſe übergibt dem Gerichtsvor⸗ 
fienden ein Dokument, das jeftftellt, daß die Verſamm⸗ 
lung des Abg. Baginſki nicht legal war. 

Rechtsanwalt Gralinſki richtet an das Gericht 
die Frage, ob ein Geſetz befteht, laut dem Verſammlungen 
der Sejmabgeordneten vorher bei der Polizei angemeldet 
werden müſſen. 

Zeuge Oberpoliziſt Zy linſli, Kommandant der 
Polizeipoſtens in Michalowice in der Krakauer Wojewod⸗ 
ſchaft, hatte von ſeiner vorgeſeten Behörde den Auftrag 
erhalten, es am Tage des Krakauer Kongreſſes zu leinen 
Umzügen kommen zu laſſen. „Am ſelben Tage zogen auf 
der hauſſe nach Krakau Fuhrwerke mit Bauern zum Kon⸗ 
greß. Da fie den Verkehr auf der Chauſſee hemmten, lei» 
tete ich fie auf andere Wege über. Gleichzeitig wandte ich 
mich an Vertrauensleute der „Wyzwolenje“ und fagte 
ihnen, daß fie dach Haufe gehen ſollten, da ich Auſteag 
habe, ſie zu zerſtreuen. In dieſem Moment kam eine grö⸗ 
ßere Gruppe angefahren, bei der auch der Abg. Baginſti 
ſein ſollte. Abg. Baginjfi wandte ſich an die Menge und 
tief: „Fürchtet euch nicht vor der Polizei, ich verantworte 
für alles“. Der Zu vie ungefähr 500 Perſonen mit 
einem Orcheſter. 50 orderte die Leute noch einmal auf, 
auseinanderzugehen, doch rief man: „Hört nicht auf die 
Polizei, möge ſie „ wir gehen auch ins Feuer“. 
iM bin ich zurückgetreten und habe den Zug paffieren 
ſaſſen “. 

5 leg Hat Zeuge die Rede des Abg. Baginſki 
gehört 

— Nein, ich war nie zu ſeinen Verſammlungen. 

Staatsanwalt: Wie reagierte die Menge auf die Rufe 
gegen die Polizei? 

— Sie war bewegt. 

— Und Sie gingen dem Zuge aus dem Wege? 

— Ja, weil ich die Stöcke und Steine fürchtete, wo⸗ 
mit man mich hätte bewerfen können. 

— Wieviel Leute hatten Sie? 

— Eine Patrouille von 6 Mann. 

Rechtsanwalt Szurlej: Wenn die Bauern denVer⸗ 
Ehn hemmten, warum haben Sie fie überhaupt auf die 
Chauſſee gelaffen? 

Zeuge: Wir haben ſie gar nicht hinaufgelaſſen. 

Rechtsanwalt Szurlej: So iſt es den Bauern 
erlaubt, auf der Chauſſee zu gehen? 

— Ja, aber nicht in größeren Gruppen. 

— Und was follen denn die Bauern dann tun, wenn 
fie in größeren Gruppen find? 

— Ich hatte die Anordnung, ſie nicht durchzulaſſen. 

— Wen haben Sie von dieſer Anordnung in Kennt⸗ 
nis gefeht? 

— Die Bauern in der Umgegend. 

Zeuge gibt zu, daß die Bauernwagen ſchon von Mit⸗ 
ternacht an in langen Reihen in Richtung Krakau fuhren. 

Rechtsanwalt Szurlej: Haben Sie den Bauern vor⸗ 
her gejagt, daß man in dieſer Richtung nicht fahren dürfe? 

— Man durfte fahren, nur durfte man nicht auf der 
Chauſſee ſtehen bleiben und den Verkehr hemmen. 

Rechtsanwalt Szurlej: Niemand anderer als Sie und 
Ihre Leute haben doch die Bauern aufgehalten. 


„Einen Nanel im Hopes“. 
„Slotk oder Knüppel?“ 


Die Zeugen Poliziſt Nowak und der Bauer Obiorek 
haben nichts Neues auszuſagen. Intereſſant geftaltet ſich 


nicht 


Argumente: 


„Einen Nagel im Kopfe“ — oder „Nägel im Kopfe“. — Stod oder Knüppel. 
Der Zensor hat das Wort. — „Das gehört nicht zur Sache“. 


| die Ausſage des Zeugen Swider, eines Bauern aus 
Maruszowice. Er beginnt: 
Am 26. Juni 1930 war Abg. Baginſki . 5 
Zeuge ſtockt und Det und erſt auf eine Frage bes 


Vorſißenden fährt er fort: 

„Viel habe ich nicht mehr behalten von dem, was er 

agte, aber er ſagte, Pilſudſti habe Nägel im Kopfe und 
ß man einen Stock und ein Stück Brot in die Hand nel: 
men und nach Krakau gehen mlißte. 

Der Vorſitzende verlieſt hierauf die 2 0 en des Zeu⸗ 
gen aus der Vorunterſuchung und bemerkt, 10 er damals 
von Knüppeln geſprochen habe. „Wie war das nun“, 
fragt der Vorſitzende. 2 —— 

— Was weiß ich denn davon. Man hat mir im 
Gericht etwas vorgeleſen und ift habe unterſchrieben. 

Rechtsanwalt Szymanfki fragt den Zeugen, wit 
er beim Unterſuchungsrichter ausgeſagt habe. 

— Als ich zum Unterſuchungsrichter kam, las er mir 
etwas vor, in dem die Rede von Stöcken und Knüp⸗ 
peln war. 

„ — er Zeuge auf dem Kongreß. 
— Ja 


— Br Zeuge etwas in die Hand genommen? 

— Nein. 

— Und die Nachbarn? 

— Auch nicht. 

Zeuge Knafel, Landwirt, war auf der Verfamm 
lung des Abg. Baginſki zugegen. Zum Schluß habe Bar 
ginſtt geſagt, man müſſe einen Stock oder einen Knüppe! 
mitnehmen. 

Vorſitzender: Einen Stock oder einen Knüppel? 

Zeuge: Stock oder Knüppel — das iſt doch gleich. 

Rechtsanwalt Gralinfti: Wie weit iſt es vom 
Dorfe bis nach Krakau? 

— 20 Kilometer. 

— Wenn man einen ſolchen Weg zu Fuß geht, nimmt 
man da nicht gewöhnlich einen Stock mit? 

— Selbſtverſtändlich. 

Rechtsanwalt Szumanſli: Und wie nennt ihr daß 
untereinander, Stock oder Knüppeld 

(Nach kurzem Nachdenken): Meiſt Knüppel. 

Der Staatsanwalt beantragt die nochmalige 
Vernehmung des Zeugen Obieret (Poliziſt). Zeuge, ber 
hauptet zum zweitenmal, daß Abg. Baginſki in der Ver⸗ 
ſammlung von Knüppeln geſprochen habe, die man mit ſich 
nehmen müßte. 

Rechtsanwalt Gralinſki: Vielleicht war aber die 

Rede von Stöcken und nicht von Knüppeln? 

— Ja, ich glaube von Stöcken 

Rechtsanwalt Berenſon: Hat Baginſki 
Pilſudſti habe „einen Nagel im Kopfe“ oder 
Kopfe“? Das iſt doch ein Unterſchied. 

Der Staatsanwalt bringt dem Zeugen 
Ausſage in Erinnerung. 

Rechtsanwalt Berenſon: Herr Staatsanwalt, antwor⸗ 
ten Sie nicht für den Zeugen. Zeuge ſprach von einem 
„Nagel“ — und faſt jeder Staatsmann hat „einen Nagel 
im Kopfe“. 

Zeuge Landwirt Sobolewſki hat an dem Umzt 
des Abg. Baginſki nach Krakau teilgenommen. Pagin 
habe zur Ruhe aufgefordert und gejagt: „Habt keine Fur 
die Polizei wird nicht chießen“. Keiner von den Te 
nehmern habe einen Stod oder irgendeine andere Waffe 
in der Hand gehabt. Auf Fragen der Verteidiger ſagt 
Zeuge aus, daß er früher der „Wyzwoleniel, 


geſagt, 
„Nägel im 


ſeine erſte 


jetzt aber dem Regierungsblock angehöre. 
Zeuge Domanſki, Oberpoliziſt und Kommandant 


— 2 


des Polizeipoſtens in Slomniki, erklärt, auf einer „unlegal 


von Baginſki einberufenen r i e habe dieſer 
Flugblätter verteilt, in denen die Bauern aufgefordert 
werden, in Maſſen zum Krakauer Kongreß zu erſcheinen. 


der Zenſor. 


Als nächſter Zeuge wird der Preſſereſerent des Regie⸗ 
tungsfommifjatiats Krygier aufgerufen, der ſeine Ne⸗ 
tigen vor ſich ausbreitet und wie folgt ſeine Ausſage 
beginnt: 

9 „Ungefähr in der Hälfte des Jahres 1929 hat ſich in 
der Preſſe ein Kampfton bemerkbar gemacht, man begann 
Artikel von demagogiſchem Charakter zu drucken und jo 
öffentlich Unruhe zu ſtiſten. Man ſchrieb vom Umſturz, 
von Kortuptionen, man rief zum Kampfe und zur Bildung 
einer Arbeiter- und Bauernregierung auf. So war die 
Preſſe von der PPS. bis zu den Bauernparteien ein⸗ 
gestellt.“ Hierauf beginnt Zeuge Abſchnitte aus Artikeln 
des „Robotnik“ und aus Aufrufen vorzuleſen. N 

Die Verteidiger proteſtieren gegen die Ver⸗ 
leſung von Zeitungsausſchnitten, die aus der Zeil mach 
der Gefangennahme der Angeklagten ſtammen. 

Rechtsanwalt Budzinſki Es iſt doch verboten, 
hier über Breſt zu ſprechen und über alles, was nach dem 
9. September (Einkerlerung der Angeklagten in der Bre⸗ 
ſter Feſtung. Die Red.) geſchah. 1 

Vorſitzender: Das find doch nur Zitate und nich: 
direkt über Breſt, ſondern über das Verhältnis der Oppo⸗ 
ſition zur Regierung. 5 1 

Verteidiger: Wer entſcheidet fiber die Konfisfationen? 

— Die einzelnen Referenten der Preſſeabteilung. 

— Wer ordnete die Konfiskation der Zeitungen an, 
aus denen Sie ſoeben vorgeleſen haben? Sie? 

— Daran kann ich mich nicht mehr erinnern. 

Verteidiger: Und wenn Sie in einer Zeitung Artitel 
fünden, in denen zum Verſaſſungsſturz aufgerufen wird, 
würden Sie ſolche Zeitung konſiszieren? 

Zeuge: Jawohl. 5 00 3 

In dieſem Moment holen die Verteidiger eine ganze 
Reihe von Artikeln aus Sanacjablättern, beſonders aus 
Wochenblättern hervor, in denen zur Schließung des Sejm 
und Aufhebung der Verfaſſung aufgefordert wird. Nach 
j iniger charakteriſtiſcher Artikel dieſer Art frag; 
der Verteidiger den Zeugen, ob er in dieſen Artikeln ein 
Vergehen im Sinne der bestehenden Preſſevorſchriften 
erblicke. 1 

Zeuge überlegt und zögert mit der Antwort, er ſagt 
ichteflich er müßte hierüber „etwas länger nadhbentent. 

Verteidiger: Sind Fälle zu verzeichnen, daß ſolche 
Sanacjablätter konfisziert wurden? 


— Ja. N 

Rechtsanwalt Berenſon: Wer entſcheidet über bie 
Konſiskationen wegen des gegenwärtigen Prozeſſes dieſer 
Angeklagten? 0 

Zeuge fragt den Gerichtsvorſttzenden, ob er auf dieſe 
Frage antworten könne. 

Vorſitzender: Sie können antworten, Ä 

Zeuge: Ueber die Konſiszierung von Verichten über 
den Breſt⸗Prozeß habe ich nicht entſchieden. . 

Verteidiger: Wieviel Zeitungen erſcheinen in Polen? 

— Ueber 140. 

— Und welche von ihnen ſehen Sie als regierungs⸗ 
ſeindlich an? 

— Den „Robolnik“, „Kurjer Warszawſki“, „ABC“. 

— Werden alle Konfiskationen dem Gericht zur end⸗ 
gültigen Beſtätigung zugejandt? 

— Jawohl, alle. 

— Und wer entſcheidet 
Zeitung? 

— Nur das Gericht. A 

— Wo hat Zeuge in dieſer Angelegenheit ausgeſagt 
und unter welchen Umſtänden? 1 1 

Zeuge ift durch dieſe Frage des Verteidigers ſichtlich 
überraſcht und antwortet nicht. 

Vorsitzender: Bitte antworten Sie. 

Zeuge: Ich ſchrieb die Ausfſage zuhauſe. 

Dieſe Erklärung ruft eine große Bewegung im 
Saale hervor. der Verteidiger beantragt, daß dieſe 
Erklärung des Zeugen zu Prokokoll genommen werd: 
Zeuge Krygier wird nervös und antwortet chaotiſch und 
öberftürzt auf die weiteren Fragen der Ie p 

Rechtsanwalt Szurle j: Wie lange bekleiden Sir 
das Amt eines Zenſors? 

— Seit 1925. 

Rechtsanwalt Rudzinſki: Können Sie ſich an 
einen ſehr ſcharfen Artikel des Marſchalls Pilſudſki erin⸗ 
nern, der 3 Tage vor dem Mafumſturz in der Warſchauer 
Preſſe erſchien und wegen ſeines aufreizenden Inhalts 
konfisziert wurde? Da Sie damals Zenſor waren, haben 
Sie vielleicht die Konfiszierung dieſes Artikels ange⸗ 
ordnet? 

Zeuge: Nein. 

Verteidiger: Zeuge zitierte hier Auszüge aus oppoſl⸗ 
tionellen Zeitungen, in denen dieMede von „blutigen Abrech⸗ 
nung“ mit der Regierung tft. U. a, erwähnte Zeuge etwas 
von „Knochenbrechen“. Erinnert ſich Zeude viel⸗ 
leicht, daß Herr Slawek ſeinerzeit in einer Rede (in 
Lodz. Die Red.) einen ähnlichen Ausdruck gebraucht 
hatte? 

— Ich kann mich daran nicht erinnern. 

— Was kann Zeuge über die gegenwärtige Regierung 
tagen, iſt bieſe diktatoriſch oder demokratiſchd? 

Vorſitzender: Das gehört nicht zur Sache. 

Hiermit iſt die Vernehmung des Zeugen Krygier ber 
endet und der Vorſitzende ſchließt die Verhandlung, die 
heute um 10 Uhr vormittags fortgeſetzt wird. 


über die Schließung der 
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Rund um die polniſche Politil. 


Seimkommiſſion über das Zaleſti⸗Expoſe. 


Die Sejmkommiſſion für auswärtige Angelegenheiten 
beriet in ihrer geſtrigen Slßung über das Expoſe des 
Außenminiſters a Die Ausſprache hierüber war 
nicht ſonderlich ausgibig. Als erſter nahm der Sprecher 
des Regierungsblocks, Abg. Sza walſii, das Wort, der 
auf die allgemeine Kriſe in den Staaten hinwies und dang, 
auf das Verhältnis Polens zum Auslande zurückkommend, 
bemerkte, daß die Arbeit des Außenminiſteriuns 
eine langwierige Kleinarbeit jei, bei der man ſich keiner 
inneren Effekte bedienen könne. 

Abg. Czapinſli (PRS.) beſpricht die Tätigkeit 
des Außenminiſteriums im Verhältnis iu den Nachbar⸗ 
Staaten und iſt ber Anſicht, daß das Verhältnis zu Deutſch⸗ 
land befriedigend ſei, während das Verhältnis zu Sowſel⸗ 
rußland als nicht entſprechend angeſehen werden müſſe. 

15 Stronfti (Nationaler Klub) erklärt ſich mit 
der Polſtit gegenüber dem Deutſchen Reiche einverſtandeg. 
Seiner Meinung nach ſtelle der Nichtangriffspalt mit 
Sowjetrußland (der aber vorzeitig ins Waſſer gefallen tt. 
Die Red.) den wichtigſten Punkt unſerer Außenpolitik bar. 
Abg. Stronſti kommt dann auf die Ausführungen dez 
Senators Bo rah zu ſprechen und betont dabei, daß 
Amerika einer der erſten Staaten geweſen ſei, die den Ver⸗ 
trag über die polniſchen Grenzen unterſchrieben haben. 


Geimſitzung erſt am Freitag. 


„Die nächſte Sejmſitzung, die anfänglich für heute an⸗ 
gezeigt war, findet erſt am kommenden Freitag ſtatt. Auf 
der Tagesordnung ſteht die erſte Leſung des Budget 
voranſchlags für das kommende Budgetjahr. 


Wieder ein neuer Finanzminiſter ? 


In der gefttigen Sitzung des Miniſterrats wurde äber 
die Angelegenheit der Wortführung in Sachen des neuen 
Budgetvoranſchlags an Stelle des erkrankten Finanzmini⸗ 
ſters Jan Pilſudſti beraten. Wahrſcheinlich wird der 
Vizeminiſter Jawadzki das Referat übernehmen. In poll⸗ 
tiſchen Kreiſen ſpricht man immer mehr davon, daß der 
jetzige Finanzminiſter Jan Pilſudſki wegen ſeiner Tage 
wierigen Krankheit zurücktreten werde und daß an ſeiner 
Stelle der jetzige Vizeminiſter Zawadzli zum Finanz⸗ 
miniſter ernannt werden ſolle. 


Pilfudfti oberster Heerführer der polniſchen 
und kumänſſchen Streitkräfte? 


In der Pariſer Ausgabe der amerikaniſchen Zeitung 
„Chicago Tribune“ iſt eine Meldung des Warſchauer Ror⸗ 
reſpondenten dieſer Zeitung enthalten, die höchſt ſonderbur 
anmutet, aber durchaus nicht außerhalb der Grenzen bet 
Möglichkeit liegt. So wird in dem Blatt behauptet, die 
letzte Reife des Marſchalls Pilfubfkt ſtehe im engen Zuſanz⸗ 
menhang mit dem polniſch⸗xumäniſchen Milikärbündnis, 
das beide Länder miteinander verbindet. Danach ſoll Pil 
ſudſti in den nächſten Tagen zum rumäniſchen Hee⸗ 
resmarſchall ernannt werden, was im Zuſammen⸗ 
hang ſtehe mit dem engen Vertrag, der während der letzten 
Reife Pilſudſkis nach Rumänſen zwiſchen Pllſudkt und dem 
rumäniſchen König Karol unterzeichnet worden ſei. Danach 
ſolle Pilſudſti im Falle eines Krieges zum Oberſten Heer⸗ 


9 07 der vereinigten polniſchen und rumäniſchen Streit. 
täfte ernannt werden. 


Der deutſch⸗polnſſche Handels vertrag 
teitt nicht in Kraft? 


Berlin, 3. November. Im Zusammenhang mit 
den unrichtigen Mutmaßungen über den Berliner Beſuch 
des Warſchauer deutſchen Geſündten wird an zuſtändiger 
Stelle betont, daß ſich ſeit dem Abſchluß des deutſch⸗polni⸗ 
ſchen Handelsperkrages die Verhältniſſe jo grund ⸗ 
legend geändert hätten, daß an eine Inkraftſetzung 
I Vertrages durch Deutihland nicht gedacht werden 

nne. 8 


Lodzer Haus wächter fordern Abrültung. 


Der Verband der Hauswächter und Hausan eſtellten 
in Lodz hat in der letzten Verſammlung eine Entschließung 
in Angelegenheit der allgemeinen Entwaffnung gefaßt. In 
der Entſchließung wird erklärt, daß ſolange die allgemeine 
Entwaffnung und Abrüſtung nicht durchgeführt ſein wird, 
der Frieden unter den Völkern dauernd bedroht iſt. Die 
Friedensverträge hätten zwar einzelne Länder zur Eut⸗ 
waffnung gezwungen und die Abrüjtung anderer verſpro⸗ 

hen. Bisher haben aber die 1 0 Konferenzen und 

Unterhandlungen in Genf keinerlei Reſultate ergeben. Die 
Laſten der Rüſtungen wachſen und die Geduld der Völker 
iſt bis zur 5 Grenze geſpannt. Die Verfammelten 
verlangen daher von den auf der internationalen Abs 
rülſtungskonſerenz vertretenen Regierungen, daß fie endlich 
zur poftiben Täligkeit ſchreiten ſollen. Es müßte ein Ver⸗ 
trag abgeſchloſſen werden, durch den die Herabſezung der 
gegenwärtig tiefigen ſtändigen Armeen und des Kriegs⸗ 
materials ſowie der Ausgaben für Rüſtungszwecke garan 
tiert wäre. Die Entffiehung wurde dem Miniſterrat und 
ne e zugeſandt, die gegenwärtig in Genf 
tagt. (a 


Wer im Glashaus ſſitzt. 
Lettiſche Stimmen über polniſche Minderheitenbehandlung. 


Während die lettiſche Preſſe ſich bisher Polen gegen⸗ 
über ſehr wohlwollend verhalten und kaum . e lber 
Polens Nationalitätenpolitik geſchtiehen hat, hat die jüngſte 
Verſchärfung der polniſch⸗letkiſchen Beziehungen dazu ge⸗ 
führt, daß nun auch in den Spalten lettiſcher Blatter ver⸗ 
ſchiedener Parteirichtungen Artikel zu erſcheinen Beginnen, 
die ſich kritiſch mit den national-politiſchen Zuſtänden in 
Polen befaſſen. 

Det rechtabürgerliche, bisher ausgeſprochen polen⸗ 
freundliche „Latbis“ ſchildert in einem Arkitel die N 
lung der Deutſchen in Polen, und namentlich in Obere 
ſchleſien. Die lintsbürgerliche „Zentra Balß“ weiſt in 
einem Artikel auf die unzähligen Beſchwerden gegen Polen 
im Völkerbund hin. Das Minderheitonreit olens ftehe 
weit hinter Europa zurück. Kulturelle Autonomie, An⸗ 
recht auf ſtaatliche Aemter, Recht auf Wahlbeteiligung, 
Glaubensfreiheit beſtünden in Polen noch nicht in vollem 
Umfange. Für einige Minderheiten gelte ein befonberer 
Ausnahmezuſtand. Das Blatt erwähnt die ſehr umfang 
11 Literatur über die Verfolgung der Nationalitäten in 

olen. 


. ũ p VVA // » 


Eine Skandalaffüäre hoher Sowietfultionäre 


Eine weitverzweigte Skandalaffäre, in die en 
Parteifunkttonäre des in der Nähe von Moskau befindli⸗ 
chen Skoti⸗Diſtrikts verwickelt ſind, iſt aufgedeckt worden. 
Acht führende Funktionäre wurden aus der Partei aus⸗ 
ſeſchoſſen und den Gerichten übergeben. Sie werden ber 
ſchudig, die Partei in Mißkredit gebracht und ihre Amis⸗ 
befugnis mißbraucht zu haben, Sie hätten den Staat 
ſyſtematiſch beſtohlen 19 nach eigenem 0 Steuern 


eingehoben und dieſe für ſich verbraucht. Zwölf Funk⸗ 
tionäre wurden ihres Amtes enthoben und erhielten einen 
ſtrengen Verweis, weil ſie die Mißwirtſchaft nicht an di⸗ 
höheren Parteiinſtanzen gemeldet haben. 

Dieſe Zuſtände heren durch einen Bericht des Sekre⸗ 
kärs der Jungkommuniſtenorganiſation, der an die Partei⸗ 
leitung in Moskau gerichtet war, ans Licht. In dieſem 
Bericht wurden u. a. der Sekretär und der os DHernbe des 
Diſtriktsſowjets, der Direktor der Staatsfarm, der örtliche 
Oberkommandierende der Miliz und der örtliche Leiter der 
Gu. ſchwer belaſtet. 

Wie in dieſem Bericht angegeben wird, haben die Be⸗ 
ſchuldigten Eigentum von Großbauern ohne Entſchädigung 
konfisziert, das ſie ſich entweder ſelbſt fallen oder zur 
Produktionsſteigerung in den großen ſtaatlichen Farmen 
verwendeten. 


Beginn der deulſch⸗franzöfiſchen 
Wiriſchaftsverhandlungen. 


Berlin, 3. November. In den nächſten Tagen 
wird ſich eine kleinere deutſche Abordnung nach Paris de⸗ 
jeben, um die deutſch⸗franzöſiſchen Beſprechungen im 
zahmen der bei dem Berliner Beſuch Lavals getroffenen 
Vereinbarungen aufzunehmen. Als der 005 5 Gene⸗ 
ralſekretär des deulſch⸗franzöſtſchen Ausſchuſſes Coulombre 


in der vorigen Woche in Berlin weilte, iſt vereinbart wor⸗ 
den, auf die zunächſt vorgeſehen geweſene große gemeine 
ſame Sitzung des deutſch⸗franzöſiſchen Ausſchuſſes zu ver⸗ 
die bn, und ſtatt deſſen Abel Unterausſchilſſe einzuſetzen, 
ie dann ſofort mit der Arbeit beginnen können. 


Die empfindlichen Franzosen. 


London, 2. November. Erſt auf der Rückfahrt 
Lavals nach Europa wurde es bekannt, daß der Empfan 
der Franzoſen bei ihrer Ankunft in Neugork keinesweg 
3150 Hoffnungen entſprochen habe. Gelegentlich ihrer 

uchfahrt in Plomouth beſchwerken ſich fran 15 Ai 
naliſten darüber, daß die ganzen Einhbfangstelet ichkelten 
ſchlecht organiſtert geweſen a Es jet keine Trikolore 
zu ſehen geweſen und an Stelle des üblichen Konfettiregens 
aus der Fahrt, gum Rathaus ſeien diesmal anſcheinend nur 
einige Papierkörbe von den oberſten Stockwerken herab⸗ 
geworfen worden. Die amerikaniſche Muſikkapelle habe 
die Marſeillaiſe im Jazz⸗Tempo 1 und Bürgermeiſter 
Jimmy Walker habe ſich eine gröbliche Beleidigung zu⸗ 
ſchulden fommen laſſen, als er bei einer Anſprache die Vor⸗ 
namen Lavals und des franzöſiſchen Bolſchafters ver 
wechſelte. 


Bolitiiche Morde. 


Roftom, 2. November. In Bad Sülze wurde dei 
Kommuniſtenführer Braun in einer Seitenſtraße erſchla⸗ 
gen aufgefunden. Vermutlich iſt er das Opfer einer poli⸗ 
liſchen Schlägerei geworden. 

Chemnig, 2. November. Am Montag früh wurde 
auf der Straße der Nationalſozialiſt Fritz Kaufmann, der 
ſich auf dem Wege nach N Arbeitsſtätte befand, bewußt 
los und mit einigen Stichwunden aufgefunden. E 

22 Zentimeter langer Dolch wurde am Tatort aefır 
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Die Staaten und das Nüftungsfeierjahr. 


Berlin, 2. November. Die Reichsregierung hat in 
einem Schreiben an den Generalſekretär des Völkerbundes 
ſich bereiterklärt, den am 29. ne 1931 von der 
Völterbundsverſammlung vorgeschlagenen einjährigen 
Rüſtungsſtillſtand anzunehmen. Sie weiſt bei dieſer Gele⸗ 
genheit darauf hin, daß die durch den einjährigen Rüftungs- 
ſtillſtand ſich ergebende Begrenzung der Rüftungen aus 
Dem SARBEREUBEN Stand nur als vorbereitender Schritt 
zur Erleichterung der Verhandlungen der kommenden Ab: 
rüſtungskonferenz, nicht als eine 
der ihr geſetzten Aufgabe angeſehen werden kann. 

Genf, 2. November. Am Montag morgen hat das 
Völkerbundsſekretariat noch vier weitere Zujagen zum 
Rüſtungsfelerſahr empfangen und zwar von England, Eſt⸗ 
land, Litauen und Polen. Portugal hat ſeine Zuſtimmung 
bereits angemeldet. 


die Vereidigung der neuen Abgeordneten 


Englands. 


London, 3. November. Nachdem am Dienstag 
dormittag unter Vorſitz Macdonalds die letzte Sitzung des 
bisherigen Kabinetts Hattgefinben hatte, trat das neue 
Parlament zu feiner erſten inoffiziellen Sitzung 1 
auf der in üblicher Weiſe die Vereidigung der Abgeordne⸗ 
ten vorgenommen wurde. Zum Sprecher des Hauſes wurde 
Kapitän Fitz Roy wiedergewählt, nachdem die Miniſter 
der Nationalregierung unter dem Jubel der Abgeordneten 
ihre Plätze im Sue eingenommen hatten. Nach der Ver⸗ 
zidigung der Abgeordneten, die mehrere Stunden in An⸗ 
pruch nahm, verkagte ſich das Parlament bis zur eigentii⸗ 
chen Eröffnung am 10. November. 

Macdonald begab ſich am Dienstag abend zu einem 
kurzen Etholungsurſaub nach Loſſtemouth und wird in 
London nicht vor nächſten Montag zurückerwartet. 


Die ſüldſlawiſche Wahltomödie. 


674 Regierungskandidaten, darunter 18 Miniſter, 
alle ohne Gegenkandidaten, ſtehen zur öffentlichen 
„Wahl“. Der ehemalige Auuberiminffer Dr. Trumbitſch, 
einer der Gründer des Süldflawenreiches, iſt in Split 
zwangsinternlert worden. 


Franzöſiſches Flugzeug 
im Deuiſchland gelandet. 


Landau, 3. November. Ein franzöſiſches Flug · 
haf 5 heute mittag mehrere Ortſchaften der Sld⸗ 
pfalz. Die Gendarmeriebehörden traten mit Kraftfahr⸗ 
Ken fofort die Verfolgung an. Das Flugzeug landete 
ſchließlich auf dem Ebenberg bei Landau. Es handelt fit 
um ein franzöſiſches Militärflugzeug „Nieuport⸗Delage 
Nr. R 522“. Der Inſaſſe, ein franzöſtſcher Fliegerleut⸗ 
nant, wurde vorläufig ſeſtgenommen und nach der Gendar⸗ 
merieſtation Landau gebracht, wo Beamte der Flugüber⸗ 
wachung erwartet werden. Der Flieger bab an, er ſei in 
Rn u einem Fluge nach Weſzen urg aufgeſtie gen 
und habe ſich verflogen. Das Flugzeug wurde ſichergeſtellt. 
— 


Aus Welt und Leben. 


Ein graufames politiſches Verbrechen. 

Ein beſtialiſches Verbrechen finniſcher Fiſcher wird 
aus Helſingfors gemeldet. In den letzten Monaten Abel 
mehrere finniſche Kommuniſten, die im Lande keine Arbeit 
bekommen konnten, verſucht, nach Rußland auszuwandern. 
Es wurden ihnen aber durchwegs die Päſſe verweigert. 
Infolgedeſſen taten ſich häufig arbeitſuchende Kommuni⸗ 
ſten zuſammen, mieteten mit ihren Familien ein Ruder⸗ 
boot und zahllen an die Mannſchaft eines Fiſchermotor⸗ 
bootes eine größere Geldſumme, um ſich bis zur ruſſtſchen 
Rüfte 5 5 zu laſſen. Dieſer Tage wurde nun von 
einem finniſchen Küſtenwächter ein Boot beobachtet, das in 
der Bucht von Finnland auf Vorſee krieb und in dem Men⸗ 
ſchen verzweifelt um Hilfe riefen. Es ſtellte ſich heraus, 
daß es ein Boot mit Kommuniſten war, das ebenfalls von 
dem Motorboot nach Rußland gebracht werden ſollte. 

Die Inſaſſen des Bootes erklärten, daß die Fiſcher, 
als man auf Vorſee geweſen ſei, das Boot vom Schlepp⸗ 
ſeil losgemacht haben, den Inſaſfen Ruder und Steuer 
wegnahmen und ihnen zugerufen haben, ſie ſollten ſehen, 
wie fie allein weiterkämen. Es ſcheint, daß die Fiſcher 
dieſe Grauſamkeit ſchon mehrmals begangen haben, und 
man nimmt an, daß bereits zahlreiche kommuniſtiſche Fa⸗ 
mite, auf dieſe Weiſe in den Fluten der Oſtſee umgekom⸗ 
nen find, 


Die bibliſchen Angaben über Sodom und Womorra 
beftätigt. 

Ein Bericht des „Daily Telegraph“ über die Aus⸗ 
grabungen in Sodom und Gomorra befagt, daß die jetzt 
gemachten Funde die bibliſchen Angaben über die Vernich⸗ 
kung dieſer Städte durch Feuer und Schwefel vollauf be⸗ 
tigen. Ueber 40 Morgen der Ruinen, die nördlich des 
Toten Meeres und etwa fn Kilometer öſtlich des Jordan 
liegen, find freigelegt, und es fei ſeſtgeſtellt worden, daß 
die Grundmauern der Häuſer fämtlich mit Aſche bedeckt 
ſeien. Alle Funde beweiſen, daß die Stadt nicht etwa 
durch eine Ueberſchwemmung, ſondern durch Feuer zerſtört 
wurde. In einer Vaſe fand man das Skelett eines ſechs⸗ 
jährigen Kindes, das offenſichtlich einer Gottheit geopfert 
worden war. 


aßnahme zur Erfüllung 


Zodzer Vollzgeitung — Mittwoch, Lan 4. Novender IHR, 


Kleine Geſchichten 


Die Bewohner einer Berliner Familienpenſion alar⸗ 
mierten vor einigen Tagen die Polizei: Angſtſchlotternd 
erzählten ſie, daß ſich im Zimmer eines der Penſionäre 
ein ausgewachſener männlicher Tiger befinde. Und zwat 
keineswegs an einer Kette, geſchweige denn in einem ſiche⸗ 
ren Käfig, nein, frei und ungebunden tummle fi) das 
furchtbare Tier im Zimmer, ſtöre die Nachtruhe durch ner⸗ 
venzerrütendes Brüllen und ſauche bei der geringſten An ⸗ 
näherung. Die Polizei, die der Sache nachging jtellte 
feſt, daß die Angaben der eingeſchüchterten e 
ner auf Wahrheit beruhten. Ein entfernter Verwandter 
der Penſionsbeſizerin, ein eifriger e in 
Afrika, hatte den Tiger, als er noch ganz klein war, aus 
Afrika mitgebracht. Während er ſelbſt 99 0 wieder auf 
Reifen ging, wuchs das kleine Tigerbaby allmählich gu 
einer ſtattlichen, allerdings völlig zahmen Beſtie heran, 
die ſich in der Wohnung wie ein Haustier a die f. 
nr Bei der Beſichtigung des Tigers fand ihn die Po⸗ 
izei wohlig im Familienbett hingeräkelt. Da Geheimrat 
Heck vom Berliner Zoo, den man um feine Meinung bee 
10 te, der Befürchtung Ausdruck gab, daß die angeborene 

lbpeit des Tieres jeden Tag zum Ausbruch kommen 
könne, iſt feine Ueberführung in den Zoologiſchen Garten 
angeordnet worden. 2 

Einen ſchwierigen Standpunkt hatte die Londoner 
Polizei vor einigen Monaten, als es ſich darum handelte, 
einem Pillenbeſizer in Weiten klar zu machen, daß ſich der 
e blen Garken ſeiner Villa nicht zum Aer ür 
ein Ha Ye Leoparden eigne. Da die engliſchen 


ſete in diefer Beziehung eine Lücke aufweiſen, wurde der 
Londoner Lordmayor perſönlich in Bewegung geſetzt, um 
den rabiaten Tierliebhaber zur Vernunft zu bringen. 
Einige der anſtoßenden Villen waren von ihren Frl 
bereits fluchtartig verlaſſen worden und die Nachbarſchaf: 
wollte allen Ernles den Fall eines ſpurlos verſchwunde⸗ 
nen Dienſtmädchens mit der unerſättlichen Freßgier der 
Leoparden in Zuſammenhang bringen. Da es auch dem 
Lordmayor nicht gelang, den Leopardenbeſitzer von ſeinen 
erklärten Lieblingen zu trennen, rückte eines Tages eine 
Fangabteilung des Londoner Zoo mit einer ftattlichen 
Abtellung Polizei und Feuerwehr an. Noch mehr als 
zweiſtündiger Arbeit waren die Tiere in Sicherheit. Die 


Der Tiger in der Jamilienpenſion. 


von Tierliebhabern. 


Folge war ein Prozeß des Leopardenbeſtzers gegen den 
engliſchen Staat, der ſchließlich dadurch zur Aufrihenget: 
beider Teile bei 1115 wurde, daß der Tierliebhaber eine 
lebenslängliche Freikarte zum dae Garten belam, 
um ſich dort ſtändig vom Wohlergehen ſeiner Lieblinge 
überzeugen zu können. 


Einen ſehr ernſten Konflikt mit der Oeffentlichleit 
hatte wegen einiger Raubtiere der ſpaniſche Ertönig, aller» 
dings zu einer Zeit, als er noch wirklich König war. In 
berühmten Luſtſchloß au Arnajuez hielt ſich König Alfons 


einige Raubtiere und liebte es, die Tiere zu gewiſſen Zer⸗ 


ten im Park frei herumſtreifen zu laſſen. Dieſe Stunden 
wurdden durch die Parkwächter durch große Gongs be⸗ 
lanntgegeben, damit ſich jederman dechtzeltg aus dem 
Staube machen konnte. Einige ſpaniſche Generäle, die 
eines abends im Park luſtwandelten und das Warnzeichen 


überhörten, ſahen ſich gu ihrem maßloſen Schrecken plöß ⸗ 


lich einem rieſigen afrikaniſchen Löwen gegenüber, der an⸗ 
e de der ordenfunkelnden Caballeros furchtbar zu brul⸗ 
len begann. So raſch es ging, kletterten die würdigen 
Herren auf einige danebenſtehende Bäume und verbrach⸗ 
ten da einige bange Stunden. Da mehrere Herren auf 
dieſes bedauerliche Ereignis hin in Penſton geſchickt wur⸗ 
den, folgerten einige boshafte ſpaniſche Zeitungen, daß der 
König von ſeinen Generälen eine Tapferkeit verlangt, die 
die des Löwen übertreffe. 


Ein Garagenbeſitzer in der nordamerikaniſchen Stadt 
Boſton hatte eine abſonderliche Vorliebe für Rieſenſchlan⸗ 
gen. Ständig hielt ch ein halb Dutzend und mehr diejer 
etwas ungemütlichen Tiere in ſeine Hauſe auf und wurden 
beſten verpflegt und gefüttert. Wenn die Nacht kam, ließ 
der Beſizer ſeine Schlangen ſich frei auf dem Hofe der 
Garage e te ſich auf die Dauer erwies, 
war dies der denkbar beſte Schutz gegen Autodiebe. Wüh⸗ 
rend allen anderen 4 in der Nacht Autos 
geſtohlen wurden, kam das bei dem Schlangenbeſitzer nie 
bor. Hie und da vernahm man in der Nacht Männer 
hyſteriſch aufbrüllen, das war alles. Da es ſich um eine 
reine Sicherheitsmaßnahme handelte und niemand dabei 
zu Schaden kam, ſah die Polizei auch keinen Anlaß, eine 
zuſchreiten. Friz Böttcher. 


Folgenſchwere Gasexplosion in Prag. 

Dienstag mittag ereignete ſich in einem Neubau in 
der Prager Vorſtadt 1 eine gewaltige Gasexplo⸗ 
ſion. Aus noch ungeklättem Grunde halte ſich Leuchtgas 
entzündet. Im Umkreſſe von etwa 100 Metern wurden in 
allen Wohnhäusern und in zwei benachbarten Fabriken die 
Sieh be de zertrümmert. Im vierten und fünften 

tod des Neubaus ſind ſämtliche Decken eingeſtürzt. In 
allen Nachbarhäuſern ſtürzten die Leute infolge des Luft⸗ 
drucks wie vom Blitz getroffen zu Boden. Glücklicherweiſe 
ſind Menſchenleben nicht zu beklagen. Es wurden 5 Per⸗ 
ſonen verletzt. In der größten Gefahr ſchwebte die Tän⸗ 
erin des iſchechiſchen Nattonaltheaters Frau Vrchliely⸗ 
Feimeſer, die ſeit einigen Tagen im Stockwerk unter der 
Exploſtonsſtätte wohnt. Sie lag mit einer leichten Erkäl⸗ 
tung im Bett und das war ihr Glück. Die Wucht der her⸗ 
abfallenden Steine wurde durch die Betten gemildert, jo 
daß ſie nur eine leichte Kopfverletzung erlitt. Sämtliche 
Nebenſtraßen ſind von Glasſplittern der vielen hundert 
e dg Fenſterſcheiben bedeckt. Die Straße iſt poli⸗ 
K ich 1 Der Schaden wird auf etwa eine halbe 

illion Kronen geſchätzt. 


7 Schwerkranke bei einem Spitalbtand verbrannt. 


London, 3. November. Am Dienstag wurde durch 
ein Großfeuer ein Teil des Ontario⸗Krankenhauſes in 
Penetanguiſhene (kanada) zerſtört, wobei 7 Schwerkranke 
den Tod in den Flammen fanden. Zwei weitere Kranke 
a ſich durch die erhaltenen Brandwunden in Lebens⸗ 
fe fahr. Zahlreiche Inſaſſen der Abteilung für Geiſtes⸗ 
ranke fepten den Rettungsbemühungen der Wärter und 
der Fellekwehr ſehr heftigen Widerſtand entgegen, jo daß 
einige nicht gerettet werden konnten, während zahlreſche 
andere mit Gewalt aus dem brennenden Gebäude entfernt 


werden mußten. 
Sport. 


| 
Nur noch 15 Ligafpiele, 
Die diesjährigen Spiele um die Ligameiſterſchaft ſind 
ſoweit vorgeſchritten, daß von den 234 auszutragenden 
Spielen nur noch 15 auszutragen ſind. 


Die nüchſten Ligaſpiele. 

Am Sonnabend und Sonntag finden im Reiche nach⸗ 
ſtehende Ligaſpiele ftatt: In Krakau Garbarnia — Lechiaz 
Pogon — Marta in Lemberg; Polonſa — IMS, in Mars 
schau; Wisla — Warszawianka in Krakau und Ruch — 
Cracovia in Hajbuft. 


Schiedsrichter contra Preſſe. 

Am Sonntag ſoll auf dem WRS.⸗Plaß ein ſehr inter⸗ 
eſſantes Fußballſpiel ausgetragen werden. In dieſem Spiel 
treten ſich die Herren der Pfeife ſowie die Herren der 
Teder gegenüber. Man ſoll aber nicht denken, daß dieſes 
Spiel von Lajen beſtritten wird. Im Gegenteil: ſowohl 


bei den Schiedsrichtern wie bei der Preſſe werden ehemalige 
bekannte Größen mitwirken. Schon aus dieſem Grunde 
muß man das Spiel als vollwertiges Fußballſpiel anſehen. 
mul IN der Lodzer Wojewode das Protektorat fiber» 
nommen. Die Geſamteinnahmen kommen dem Hilfskomite; 
der Lodzer Arbeitsloſen zugute. 


Schlußtreſſen um den Ligaauſſtieg. 

In Siedlee kommt am Sonntag das Retourſpiel der 
Aufſtſegskandidaten 22, Infanterie⸗Regiment und Naprzod 
zum Austrag. Sollte in dieſem Treffen Naprzod fiegen, 
ſo muß allerdings ein drittes Spiel auf neutralem Boden 
ausgetragen werden. 


Polniſcher Ping⸗Pong⸗Verband gegründet. 

Am Sonntag fand, wie berichtet, die Gründungs⸗ 
verſammlung des polniſchen Ping⸗Pong⸗Verbandes ſtatt. 
Verkreten wären Delegierte der Bezirke: Lodz, Krakau 
und Lemberg. Die Beſetzung der Aemter wurde wie folgt 
vorgenommen: Präſes: Direktor Kannenberg (Kruſche · 
enber); Vizepräſiden: Tadeuszewicz und Redakteur Przy⸗ 
bylſki (Lemberg); Sekretär: Jacobfohn; Kaſſierer: Rogo⸗ 
zinſkit Preſſereferent: Kaluszyner; Vorfigender der Spiel 
und Diſziplinarkommiſſion: Lipszye. Der Sitz des Ver⸗ 
bandes ift Lodz. 


Touring baut einen neuen Sportplatz. 
Wie wir erfahren konnten, tritt der Touringelub in 
det nächſten Zeit an den Bau eines neuen Sportplatzes 
gran. t alte Sportplatz übergeht an den Fabtifsiporte 
lub Scheibler und Grohmann als Eigenkum, die Eigen · 


tümer des Grundſtücks ſind. Der neue Sportplatz befindet 
ſich neben dem alten in der Wodnaſtraße. 


Vom Boxkampf Polen — Deutſchland. 

An der Zufammenſtellung der polniſchen Repräſen⸗ 
tation wird in letzter Zeit dauernd gearbeitet. Die un⸗ 
längſt vorgenommene uſammenſtellung unterlag Aende⸗ 
rungen, fo ſoll anſtatt Wisniewſis Mizerſti kämpfen. Mi⸗ 
zerſli hat in Iepter Zeit eine koloſſale Formverbeſſerung 
Mag und der Start dieſes Boxers dürfte der polniſchen 
Mannſchaft nur zugute kommen. Außerdem ſoll an Stelle 
Klimczals der Lodzer Sewerynlak mitwirlen. 


. ² A/ ͤ w 
Kultur⸗ und Bildungs berein „Joriſchritt“ 

Frauenſektion. Die nächſte Zuſammenkunft findet 
nicht wie üblich am Mittwoch, ſondern diesmal ausnahms⸗ 
weiſe am Freitag, dem 6. November, um 7 Uhr abends 
ſtatt. Erſcheinen werden Vertreter des Fortſchritt“, um 
9 0 0 0 die zukünftige Arbeit, die Lokalfrage uſw. der 

rauenſektion zu beſprechen. Angeſichts der Wichtigkeit der 
qu behandelnden Fragen wird vollzähliges Erſcheinen der 
Mitglieder erwartet. 


—— 
Verlagsgeſellſchaft, Volkapreſſe ' m. b. . — Verantwortlich für den 
Verlag: Otto Abel, — Verantwortlicher Schriftleiter: Dirt. -Ing. 
Emil Zerbe. — Druck: «Prasa» Lodz. Petrikauer Straße 101 
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Lodzer Volkszeitung — Mirkwoch, den . 


Noise: 1934. 


— 
delt 


Zoak zastra, 


Schnell⸗ und harttrounenden engliiihen 


Leinöl⸗Firnis, Terpentin, Benzin,. 


Oele, in, und nusländiihe Hochalanzemaillen, 
Ed Zuntebenledfarben, ſtreichfertige Helfarben 
in alien Wnen, Waſſerfarben für alle Swere, Holz⸗ 
beizen für das Kunſthandwerk und den Hausgebrauch, 
Stoff⸗Jarben zum hünslichen Warm- und Kaltſärben, 
Lederfarben, Pelilan⸗Stoffmalfarben, Pinsel 
ſowle fümtliche schul, Künſtler- und Malerbedarſsartikel 


empfiehlt zu Konkurrenzpreiſen die Farbwaren⸗Handlung 


Rudolf Roesner Lodz, Wölczanska 


Ogloszenie. 
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Opierajge sie na Rozporzadzeniu Prezydenta Rzeczypospolitej 2 dnia 31 sierpnia 
1930 roku o zabezpieczeniu podazy przedmiotöw powszedniego uzytku (Dz. U. R. P. 
Nr. 91 poz. 527), Rozporzadzeniu Ministra Spraw Wewnetrznych 2 dnia 29 pazdziernika 
1929 f. 1 2 dn. 7 sierpnia 1931 r., o regulowaniu cen na przetwory zbö2 chlebowych, 
miesa i jego przetworöw, oraz cegty (Dz. U. R. P. Nr. 81 poz. 607 1 Nr. 73 poz. 596), 
Rozporzadzeniu Wojewody Eödzkiego 2 dnia 8 kwietnia 1929 roku, oraz na opinji 
Komisji do ustalania cen, wyrazonej na posiedzeniu w dniu 2 listopada 1931 roku 
niniejszem podaje do wiadomosci mieszkancom m. Lodzi co nastepuje: 


Uchwata Magistratu miasta Eodzi 


Nr. 994 2 dnia 3 listopada 1931 r. zostaty 


wyznaczone nastgpujace ceny maksymalne (najwy2sze): 


Na mieso wieprzowe i wyroby masarskie za 1 kg. w detälu: 


wieprzowina 

2 bez dokladki 
schab i baleron 
slonina 
salceson 
sadlo. 
kielbasa krajana 
8. 15 serdelowa 
9 m pasztetowa 
serdelki 
podgarlana 
czarna 
kaszanka 


W HURCIE 
wolowina normalna I gat. 


N 
8 
o- 


5 „ „ 
cielecina normalna 

1 koszerna 
baranina normalna 

3 koszerna 


88838288 


a 8 S * * * 


Na wyroby masarskie koszerne za I kg. w detalu 


kielbasa „salami“ I gat. 
” „ Im „ 495 
2 wroclawskal „ Fr 
2 * 


5 
* gesia 


15. szynka gotowana 21. 440 
16, szynka surowa wedzona „ 230 
17. „ bez kosci „ 2.60 
18. baleron gotowany „ 420 
19. 1 surowy „ 3.30 
20. boczek surowy wedzony „ 220 
21. „ gotowany 1 2.89 
22. szmalec „ 2.10 
23. skonine paprykowana „ 260 
24. poledwica sur. wedz. „ 440 
25. rolada „ 2.30 
26. paröwki „ 3.30 
27. siekane mieso od umowy 
28. kielbasa surowa od umowy 
W DETALU 

wolowina normalna I gat. 21. 1.50 

” „ „ „1.05 

15 koszerna I „ 218 

„ „ In „ 1,55 
cielecina normalna „ 1.90 

n koszerna „ 2.— 
baranina normalna „ 1.80 

5 koszerna „ 2.20 
wolowina norm. I gat. bez kosci „ 1.85 

1 „Un „ 1.30 
poledwica wolowa „ 225 
kielbasa gesia II gat. 21. 3.95 
wedlina „rozmaitosci“ „ 6.95 
kielbaski wiederiskie | gat. „ 480 


watrobiana 
sucha eksportowa 


UWAGA: Ceny powyzsze jako maksymalne obowiazuja na gatunki wedlin 
najlepsze (za lepsza kaszanke, kielbase, podgarlang, salceson 
i t. d.) i nie moga by6 przekraczane pod zadnym pozorem I bez 
wzgledu na gatunkowosc wedlin, 


W mysl $ 10 zacytowanego wyzej Rozporzadzenia Ministra Spraw Wewngtrzuych 
winni zadania lub pobierania cen wy2szych od wyznaczonych, beda ukarani przez 
wiadze administracyjng I-ej instancji wediug art,art. 4 i 5 wyzej zacytowanego 
Rozporzadzenia Prezydenta Rzeczypospolite| aresztem do 6 tygodni lub 
grzywna do 3000.— zlotych, o ile dany czyn nie ulega surowszemu 


ukaraniu w mysl innych Ustaw Karnych. 


Wyzej wyznaczone ceny maksymalne obowiazuja na terenie miasta Lodzi 


od dnia nastepnego po ogloszeniu, 


Lödz, dnia 3 listopada 1931 roku. 
Wiceprezydent m. Lodzi 9) Stanistaw Rapalski 


Zuch⸗ und Gordlager 


SZ. MRO KO, Lodz 


Nowomieiſta 2. Telephon 15948 
empfiehlt für die Winterfatfon Stoffe für Anzüge, 
Herren- u. Damenmäntel aus Bielitzer u. Tomaſchower 
Jabriken, bekannt wegen ihrer Güte. 


14. krakowska 
Na mieso wolowe, baranie i cielece za 1 kg. 
” koszerna 1 0 


Zahnärztliches Kabinett 


Ginwnn 51 Tondowſla %1174-93 


Empfangsſtunden: von 9—2 und 3—8. 
Sonntag von 10—1 Uhr. — Heſlanſtaltspreiſe. 


eee. 


Der Zubardzer eb.⸗augsb. Kirchengeſangverein 


veranjtaltet Sonntag, d. 8. November J. J. das Feſt der 


Ausmarſch der geladenen Vereine aus dem Vereinsheim, Oimanowſkiego 
Nr. 101 (Alekſandrowſkaſtr.) um 8.15 Uhr morgens nach der St. Trini« 
tatiskirche, nach der Weihe anſchließend feierlicher Kommers in den 
Räumen des Trinitatiskirchengeſangvereins. 

Nachmittag ab 4 Uhr ebenda 


mit reichhaltigem Programm (geſangliche Darbietungen des Zubardzer 
Damen-, Männer und gemiſchten Chores und befreundeter Vereine, 
Aufführung eines Singſpieles) wozu alle Freunde und Gönner des 
Vereins eingeladen werden. 


DIPL LITTITITTTTTTTT 


Fahnenweihe 


Jeſtball f 


Die Verwaltung. 


ieee 


Klnder⸗Wagen. 

Metall⸗Betiſtellen. 

Volſter⸗Matratzen, 
Wringmaſchinen (amer.) 

Waſchtiſche. 

Kinderſtüble 

im Fabriks⸗ Lager 


„DOBRO POI“ 
73 Vetrilauer 73 


Be: erologiſche 
Heilanstalt 


der Spegialärzte 
Jauuaa sic. 1 

von 8 Uhr früh bis 8 Uhr 
abends, Sonn- u. Jeier⸗ 
tags von 9—2 Uhr nachm. 
Frauen werden von 11—12 
u. 2—3 von ſpez. Frauen ⸗ 

ürztinnen empfangen 


Konſuliation 3 Slot. 
ere. 
Vomlangen 


Abendkleid 


mit allem Zierat, 
vom halblangen 
Nachmittagskleid 


und von vielom anderen 


80 modelle 


(davon 20 auf dem 
doppelseitigen 


Gratis- 


Schnittbogen) in 


BEYERS 
MODE- 
FÜHRER 


1. Damenkldg.1.90M 
‚Kinderkldg.1.20M 
" erhältlich 

erlag Otto Beyai 
Leipzig-Berlie 


Zum Bezug des „Moben- 
chrers“ und aller Beyer⸗ 
ſcher Verlagserſcheinungen 
empfiehlt ſich insbeſondere 
die 0 uch⸗ pode e 
andlung „Vollspreſſe“, 
Fe D. „Lodzer 
olkszeitung“), Lodz, Per 
trikauer 109. 
FF pB eu or 


überaus wirkſame Propa- 

ganda iſt heute dem moder⸗ 

nen Geſchäftsmann in der 
Anzeige 

in dle Hand gegeben. Sie 

wirkt am meiſten in Blät⸗ 

tern der org. Arbeiter und 
arbeitet 

fur ihn, ohne daß er große 

Ausgaben hat, und — das 

Wichtigſte — Erfolg hat ſie 


immer! 


Alle Gitarren 
und Geigen 


kaufe und repariere 
auch ganz zerfallene 
Muſikinſtrumentenbauer 
J. Höhne. 
Alexandromſta 04. 


eee eee, 
Leier Bhilharmonieſaal 


früher „OAZA", Narutowicza 20 
iſt zu vermieten 
für 


Dancings, Nauts, 
Bälle, Atademien, 
Vortrüge, Berſammlungen. 
Kirmesſeſern ſowie 
Ausſtellungen jeglicher Art 


Nähere Auskünfte erteilt die Verwaltung des 
Philharmonieſaals. Tel. 213:84, 


FF er ra eg 
Deum Ohatower Butter 

ſeit 25 Jahren täglich friſch, in meinem Geſchäft zn 
haben, ſowie garantiert reiner 


Vienenhonig 


ab Zl. 2.80 das Kilo. 
ADOLF LIPSKI, Glöwna 54, Tel. 218-80, 


A 


OGLOSZENIE. 


Magistrat m. Eodzi zwraca uwage | 
na ogloszony w No. 44 Dziennika 
Zarzadu m. Eodzi 2 dnia 3 listopada 
1931 roku przetarg na dostawe pieczy- 
wa zytniego i pszennego do inatytucyj ' 
miefskich. 
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IU ieee eee 
Dr. 


g. Albert Mazur 


Facharzt für Hals-, Nasen-, Ohrenkrankheiten 


Pitsudskiego(Wschodnia)65 


Tel. u. ’ 

- st. . 
Zurückgekehrt. 0 und sn 
onn- und Feiertags von 
uunmmenmeunuunnmeeemeenmun 


Deutſcher Kultur⸗ 


Joriſchritt 


U. Bildungsberein 


Heute, Mittwoch, 4. November 


Punkt 7,30 Uhr abends, im Vereinslokal, Kllinſtiego 
Nr. 145: 


Hingftunde un Vereinsabend 


ur Beſprechung kommt das Sängerfeſt in Bu · 
dapeſt und Aufftellung der Teilnehmerliſte für dasſelbe. 


der Borkand, 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Theater: Heute , Sledztwo“ 

Kammer-Theater: Heute und die folgenden 
Tage „Hau-Hau* 

Populäres Theater, Ogrodowa 18: Viktoria 
und ihr Husar 

Coctail: „Jak sie bawie — to sie bawic“ 


Capitol: Monte Carlo 

Casino: Ein Liebesroman 

Corso: Meeresblochade — Zeitungsverkäufer 

Grand»Kino: Die Zehn vom Pawiak 

Luna: Sturm über Zakopane 

Odeon u. Wodewil: Laurel und Hardy ala 
Einbrecher 

Oswiatowe: Die Lieblingsfrau des Maha- 
radscha — Freiwillige 

Palace: Marokko 

Przedwiosnie: Mein Sonnenschein 

Rakieta: Die Nacht des Rausches 

Resursa: Alibi 

Splendid: Rückkehr zum Leben 

Uciecha: Liebesglut 

Viktoria: Orientexpress 


N. 207 . 
Tagesneuigleiten. 
Neue Freitüchen für Arbeitslose. 


Wie wir erfahren, wird am 1. November bei der 
DMA, Petrikauer 89, eine Küche für arbeitsloſe Kopf⸗ 
arbeiter eröffnet werden, die täglich bis 300 unentgeltliche 
Mittage an beſchäftigungsloſe Geiftesarbeiter ausfolgen 
wird. Eine zweite und dritte Küche für Arbeitsloſe wird 
beim 1. che der Feuerwehr in der Limanoſpſkiego 
und beim 4. Löſchzuge der Feuerwehr in der Napiorkom⸗ 
ſtiego eröffnet werden. Dieſe beiden Küchen werden un⸗ 
entgeltliche 551 8 an Handarbeiter ausgeben. Eine 
vierte Küche für Arbeitsloſe richtet die 3. Weellung des 
Strzelee in der Limanowſtiego 56 ein, die täglich 200 un⸗ 
entgeltliche Mittage ausfolgen wird. (a) 


Die Wirtſchaſtskreiſe gegen die hohe Bemeſſung der Ein⸗ 
kommenſteuer. 

Die einzelnen Steuerämter haben unlängſt auf Grund 
der Einſchäzungen der Steuerſchätzungskommiſſionen die 
Bemeſſung der Einkommenſteuer für das Jahr 1932 vor⸗ 
genommen. Ungeachtet der vorherigen Bemühungen der 
intereſſierten Wirtſchaftskreiſe um Herabſetzung der Ein⸗ 
ſchätzungen hat die Bemeſſung der Einkommenſteuer leine 
Aenderung erfahren, ſondern die Steuer wurde in der vor⸗ 
jährigen Höhe angeſetzt. Die Organiſationen der Klein⸗ 
kaufleute der Lebensmittelbranche und die kleineren Ma⸗ 
nufakturhändler haben nun beſchloſſen, gemeinſam eine 
Altion zur Herabſetzung der Einſchätzungen der Einkom⸗ 
menſteuer für das laufende Jahr einzuleiten. Die Kauf⸗ 
leute weiſen darauf hin, daß die von den Steuerbehörden 
aufgeftellte Tabelle des mittleren Einkommens, die Ver⸗ 
dienſte bei dem Handel mit Fleiſch von 10 Prozent, mit 
Wurſtwaren 15 Prozent, mit Mollereiprodukten von 8 
Prozent, mit Getreide von 5 Prozent, mit Mehl von 8 
Prozent, mit Grützen von 6 Prozent uf. vorſieht, nicht 
real ſei, da angeſichts der ſchloglen Wirtſchaftslage die 
Waren von den Kaufleuten oft ohne jeden Verdienft ver⸗ 
lauft werden. 


Die Radiogebühren ſollen erhöht werden! 

Der Direktor des hieſigen Hauptpoſtamtes hat vom 
e die Benachrichtigung erhalten, daß vom 
1. November d. I. die Gebühren für Radioapparate von 
3 Zloty auf 3,30 Zloty erhöht werden. (a) 

Zweitägige Konſerenz der Volkszählungskommiſſare. 

Geſtern wurde im Wojewodſchaftsamt eine zweitägige 
Konferenz der Volkszählungskommiſſare der Lodzer Woſe⸗ 
ober eröffnet. Den Vorfih in der . führt 
der Wojewodſchaftszählungskommiſſar Cichecli n der 
Konferenz nehmen 18 Referenten für die Volkszähluag 
teil, die mit der techniſchen Durchführung der Volks⸗ 
zählung bekanntgemacht werden. (a) 
Propaganda für die Volkszählung in den Schulen. 

Das Lodzer Schulkuratorium hat eine Verfügung er⸗ 
laſſen, daß die Lehrer in den Schulen die Schüler darüber 
aufklären ſollen, daß in den Wohnungen ihrer Eltern am 
Tage der allgemeinen Volkszählung für die e 
ſare Tinte und Feder vorzubereiten find. Ebenſo ſollen 
die Schulkinder über die Bedeutung der Volkszählung auf⸗ 
geklärt werden, um hierdurch die Durchführung der Volks⸗ 
zählung zu erleichtern. (a) 


tag. 
Der 31. Oktober iſt in ganz Polen der allgemeine 
Spartag, an dem überall Propaganda für das Sparen ge⸗ 
macht werden ſoll. Beſonders die Schulkinder ſollen an 
dieſem Tage zum Sparen angehalten werden. 


Ein neuer Bebauungsplan für den Lodzer Induſtriebezirk. 
Bereits ſeit längerer Zeit haben die Wirtſchaftskreiſe 
unſerer Stadt auf die Notwendigkeit der Bearbeitung 


DIE HAND 
a an GLUCKS 


Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 


„Und warum ſollte ich das nicht tun?“ ſtieß er hervor. 

„Weil du nie und nimmer ein armes Mädchen heiraten 
darfſt — es würde für dich wie für ſie nur Elend bedeuten!“ 
antwortete fie kurz und klar. „Befolge darum meinen 
Rat uns gehe für einige Zeit von hier fort. Es iſt doch 
noch nicht zu einer direkten Ausſprache zwiſchen euch ge⸗ 
kommen?“ 

„Nein, noch nicht!“ ſagte er gepreßt. 

„Dann laß es auch nicht dazu kommen!“ ſagte fie 
15 8 „Ich meine es gut mit dir! Folge alſo meinem 

at — —7 

„Ja, ich will deinem Rate folgen“, fiel er ein, „aber 
jenem Rate, welchen du mir gabſt, ehe wir von der Ver⸗ 
mäblung Graf Aberdons Kenntnis erhielten. Bei der 
erſten ſich bietenden Gelegenheit werde ich ihn um feine 
Einwilligung zur Heirat mit ſeiner Tochter bitten!“ 

In gelinder Verzweiflung ließ ſie ſich in einen 
Fauteuil finten, indem fie fagte: 

„Wenn du geſonnen biſt, dich zugrunde zu richten, fo 
magſt du dies tun. Du biſt noch törichter als ich dachte, 
wenn du dich wirklich dazu hinreißen läßt, um Adrienne 
Derring zu werben! Es iſt ſogar möglich, daß ſich ihr 
Vater überhaupt weigert, ſeine Einwilligung zu geben. 
So wie die Dinge jetzt ſtehen, iſt eine reiche Heirat für 
das Mädchen ebenſo notwendig wie für dich. Du aber 
haft weder eine Stellung, noch liegt eine glänzende Zu⸗ 


— 
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eines Bebauungsplans für den ganzen Lodzer Induſtrie⸗ 
bezirk hingewieſen. Gegenwärtig find dieſe Bemühungen 
der Wirtſchaftskreiſe zum Teil verwirklicht worden, da 
unlängſt der Präſes des Bezirksgerichts Jo Zaborowfki 
um Vorſitzenden einer Kommiſſion zur Bearbeikung eines 
ſebauungsplans für den Lodzer Induſtriebezirk ernannt 
wurde. Wie wir ferner erfahren, wurde unlängſt ein be⸗ 
ſonderes Büro zur Bearbeitung des Bebauungsplans für 
den Lodzer Bezirk gebildet, deſſen Leitung dem Ing. Kamil 
Liſowſki anvertraut wurde. 1 hat die Leitung 
des Büros mit dem Einſammeln des ſtakiſtiſchen Mate⸗ 
rials, der etnographiſchen Pläne der einzelnen Ortſchaften 
im Lodzer Induſtriebezirk und anderer, das Wa 
Leben betreffender Daken beſchäftigt. Die Hauptaufmerk⸗ 
ſamkeit wird dem Verkehrsweſen zugewendet. Nach der 
Sammlung des erforderlichen Materials wird das Büro 
zur Anfertigung einer Skizze des Bebauungsplans ſchrei⸗ 
ten, die einige Jahre Zeit in Anſpruch nehmen dürfte und 
die Grundlage für die Bebauungspläne der einzelnen 
Teilbezirke des Lodzer Induſtriebezirks bilden wird. Das 
bei der im Dezember bevorſtehenden allgemeinen Vols⸗ 
zählung geſammelte Material über die Zahl der bewohnten 
Gebäude uſw. ſoll bei den Vorbereitungsarbeiten zur An⸗ 
fertigung des Bebauungsplans verwendet werden, wo⸗ 
durch die Arbeiten bedeutend erleichtert werden dürften. 
Der neue Bebauungsplan des Lodzer Induſtriebezirks ſoll 
alle Ortſchaften 056 die mit der Lodzer Induſtrie in 
Verbindung ſtehen. (a) 
Kinder nicht ohne Auſſicht laſſen. 

Die in der Wohnung ihrer Eltern in der Orkana⸗ 
ſtraße ö ohne Aufſicht zurückgelaſſene öjährige Genoveva 
Schü ſpielte mit Feuer, wodurch die Kleidung des Mäd⸗ 
chens Feuer fing. Auf die Hilferufe des brennenden Kin⸗ 
des eilten Nachbarn herbei, die die brennende Kleidung 
auf dem Kinde ablöſchten und einen Arzt der Rettungs⸗ 
bereitſchaft herbeirieſen. Das Mädchen hatte jo ſchwere 
Brandwunden davongetragen, daß es mit dem Rettungs⸗ 
wagen nach dem Anne⸗Marien⸗Kranlenhauſe überführt 


(00 


werden mußte, 


Aus Verzweifi ſich in den Tod geſtürzt. h 
Im Haufe Zgierſkaſtraße 43 ging geſtern eine den 
Hausbewohnern unbekannte Frau nach dem 4. Stockwer! 


öffnete das Fenſter des Treppenaufganges und ſprang aus 
der Höhe auf das Pflaſter des Hoſes hinab. Hausbewohner 
eilten der Frau unverzüglich 15 Hilfe und riefen einen Arzt 
der Rettungsbereitſchaft her 

bereits eingetretenen Tod infolge Schädelbruchs feſtſtellen 
konnte. Durch die polizeilichen Ermittelungen konnte feſt⸗ 
geſtellt werden, daß es ſich um die 42jährige Händlerin 
Chaja Dyna Roſenblatt, wohnhaft Zgierſkaſtraße 39, hau⸗ 


delt, die in letzter Zeit in große Not geraten war und da- 


her Selbſtmord beging. (a. 
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‚ei, der jedoch nur noch den 


e 
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Schwerer Unfall beim Bau 
der Kanaliſation. 
Drei Arbeiter durch giftige Gaſe vergiftet. 


Seit einigen Tagen werden auf dem Grundſtück Na⸗ 
rutowiezſtraße 29 Arbeiten zum Anſchluß des Grundſtücks 
an das ſtädkiſche Kanaliſationsnetz ausgeführt. Geſterr 
waren die Arbeiten jo weit fortgeſchritten, daß die Arber⸗ 
ter zum Anſchluß der biologiſchen Senkgrube an die Rohr⸗ 
leitung schritten. Bei dieſer Arbeit waren der 20jährige 
Waclaw 95 (Coszykowa 8), der 28jährige Wladyſlaw 
Zawadzli (Trelenbergſtraße 37) und der 32 jährige Luejan 
Swiderſti (Wyſokaſtraße 24) beſchäftigt. Alle drei Arbeiter 
ſtiegen in die entleerte Senkgrube, um in der Mauer die 
erforderliche Oeffnung e Am Boden der Grune 
befanden ſich Abfälle, die giftige Gaſe ausſtrömten, von 
denen die Arbeiter gyfangs jedoch nichts merkten. Kurz 
darauf verloren jedoch zwei der Arbeiter das Bewußtſein, 
worauf der dritte Arbeiter mit ſchwacher Stimme un 
Hilfe zu rufen begann. Die Rufe wurden von den Ar⸗ 
beitskollegen nicht gehört. Erſt während der Mittags ⸗ 
pauſe fiel es den übrigen Arbeitern auf, daß die drei in 
der Grube beſchäftigten Arbeiter fehlten. Man ſuchte nach 
ihnen und fand ſie im bewußtloſen Zuſtande in der Grube 
liegend vor. Die verunglückten drei Arbeiter wurden un⸗ 
verzüglich aus der Grube herausgeholt und ein Arzt der 
Rektungsbereitſchaft herbeigerufen, der ihnen die erſte Hilfe 
erteilte und fie hierauf in ſchwerem Zuſtande mit dem 
Rettungswagen nach dem Bezirkskranlenhaus überführen 
ließ. Die Polizei hat über den Unglücksfall ein Protokob 
aufgenommen. (a) 


Ein ſſchreilbung des Jahrganges 1911. 


Gegenwärtig werden die Liſten der militärpflichtigen 
jungen Männer des Jahrganges 1911 angefertigt, wonach 
im Frühjahr des nächſten Jahres die Aushebung zum 
Militärdienſt durch die Aushebungskommiſſionen vorge⸗ 
nommen wird. Die Einſchreibungen der jungen Mäntzer 
des Jahrganges 1911 werden im Militärpolizeibüro dez 
Magiſtrats in der Zawadzla 11 täglich von 8 Uhr feat 
bis 3 Uhr nachmittags vorgenommen. 

Laut dem vom Militärpolizeibüro aufgeſtellten Plan 
haben ſich zur Einſchreibung zu melden: 

30. Oktober, 4. Polizeikommiſſariat, Anfangsbuchſta⸗ 
ben S, Sz, T. und 11. Polizeikommiſſariat, Anfangsbuch⸗ 
ſtaben P, R, S, Sz. 

31. Oktober, 4. Polizeikommiſſariat, gane 
5 W, 8, 11. Polizeikommiſſariat, Anfangsbuchſtabet 


1 M. 


Gefährlicher Brand im Schlachthaus. 


Neun Feuerwehrmänner durch Rauchvergiftung betäubt. 


Ein ſehr bedrohlicher Brand brach geſtern abend gegen 
6 Uhr in den Viehſtällen des ſtädtiſchen Schlachthauſes 
aus. Die dort aufgeſtapelten großen Mengen Heu ge⸗ 
rieten aus bisher noch nicht ermittelter Urſache in Brand. 
Zu dieſer Zeit befanden ſich über 100 Stück Vieh in den 
Ställen, das aber noch rechtzeitig ins Freie gebracht wer⸗ 
den konnte. Wegen der großen Ausdehnung, die das Feuer 
angenommen hatte, mußten 6 Feuerwehrzüge an die 
Brandſtätte gerufen werden. Durch den ſtarken, beißen⸗ 
den Rauch, den das brennende Heu entwickelte, erlitten 


kunft vor dir! Der Graf wird deine Werbung alſo ab» 
lehnen, — verlaß dich darauf!“ 

Erich Cunliff verlor nicht fo leicht die Geduld, jetzt 
riß es ihn aber doch hin, ihr ſarkaſtiſch zu antworten: 

„Deine Sorge für mein Wohlergehen ift wirklich rüh- 
rend, doch ſtimmen deine Anſichten mit den meinen nicht 
überein. Ich glaube nicht daran, daß mein Bruder die 
Abſicht hat, mich jemals mit einer Schwägerin zu be⸗ 
glücken!“ 

Mit dieſen Worten verließ er das Zimmer. Gwendo⸗ 
line ſah ihm nachdenklich nach. Der Hieb, den er ihr ver⸗ 
ſetzt hatte, ſchien fie gar nicht getroffen zu haben. 

„Dieſer Aberdon ift mir ein Rätſel“, ſprach fie vor ſich 
hin. „Ehe man von dieſer zweiten Heirat vernahm, gab 
ich mich immer dem Glauben hin, ſeine Frau ſei gar 
nicht tot. Ich möchte wohl wiſſen, was eigentlich aus ihr 
geworden iſt? Es ſcheint niemand näher darüber unter⸗ 
richtet zu ſein!“ 


* * 


Obſchon Adrienne im Verkehr mit der Stiefmutter 
gerade keine beſondere Liebenswürdigkeit an den Tag 
legte, hatte ſie es dennoch nicht über das Herz gebracht, 
ſich gegen Tutu ablehnend zu verhalten. 

In ihrer Vexreinſamung empfand fie den Verkehr mit 
dem jungen Madchen als eine Wohltat. Die beiden unter⸗ 
nahmen oft weile Spaziergänge und waren überhaupt 
bald unzertrennlich. 

Eines Morgens machte ſich Tutu daran, ihren neuen 
Pony einzureiten. Gegen den Willen Adriennes hatte 
fie den kleinen Reitknecht fortgeſchickt. Auf ihre Vorwürſe · 
erwiderte Tutu: 

„Beley hat mich und Merkur bös gemacht, deshalb 
ſagte ich ihm, er ſollte ſich bei mir nicht aufhalten. Pw 


9 Feuerwehrmänner Vergiftungen, jo daß ihnen Atztlihe 

Hilfe erteilt werden mußte. Einige weitere Feuerwehr⸗ 
leute wurden ohnmächtig. Trotz angeſtrengter Arbeit ge⸗ 
lang es der Feuerwehr nicht, das Feuer zu lokaliſieren, 
ſo daß der Brand bis in die Morgenſtunden wütete. Der 
Schaden wird auf 10 000 Zloty berechnet. 

Folgende Feuerwehrmänner erlitten Rauchvergiftung: 
vom 2. Zug: Zygmunt Borowski, Zygmunt Szmela, Jozef 
Maciejewſti, Karl Maurer und Heinrich Müller; vom 3. 
Zug: Rudolf Lange, Kretſchi, Hugo Maurer und Förſter. 
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brauchſt dich nicht zu ängſtigen, Adrienne, er iſt ruhig 
wie ein Lamm!“ fuhr fie fort, den Hals des Ponys 
ſtreichelnd. 

„Deſſen bin ich nicht fo ſicher“, erwiderte Adrienne ber 
unruhigt. „Der Blick ſeiner Augen gefällt mir nicht, und 
er hat ein hartes Maul; das entdeckte ich ſchon, als ich 
neulich verſuchte, ihn zu reiten. Du hätteſt den Groom 
nicht fortſchicken ſollen, Tutu! Was dann, wenn das 
Tier nun Miene machen ſollte, mit dir durchzugehen !? 
Du wäreſt doch völlig bilflos!“ 8 

„Beley dürfte ihn dann auch ſchwerlich einfangen 
können!“ entgegnete Tutu ruhig. „Und überdies wüßte 
ich nicht, weshalb das Tier durchgehen ſollte!“ 

„Möglicherweife könnte er es verſuchen, wenn er vor 
irgend etwas erſchreckt“, erklärte Adrienne. „Komm, ſei 
gut und reite nach den Stallungen zurück!“ 

„Wenn du das gern möchteſt, meinetwegen!“ ſagte 
Tutu. „Ich reite ihn noch einmal bis zum Tore und dann 
zurück nach dem Stall.“ 

„Gut“, gab Adrienne nach, „aber reite langſam! Und 
handhabe die Peiiſche nicht, Tutu, das kann das Tier nicht 
vertragen!“ 

Die Warnung kam zu ſpät. Tutu hatte ſchon gerade 
eben die Peitſche auf die Flanten des Ponys niederſauſen 
laſſen. Das Tier baumte ſich auf und jagte in wilder Haſt 
davon. Adrienne, welche ſo ſchnell als möglich binterher 
eilte, ſah nur noch daß der Pony die Richtung nach dem 
ſüdlichen Ausgang des Parkes einſchlug und daß das 
Gitter hier geſchloſſen war. 

In der nächſten Minute hörte ſie einen Schrei herüber⸗ 
ſchallen, einen lauten, ſchrillen, gellenden Schrei, und faſt 
gleichzeitig einen zweiten — von einer Stimme, die ſie 
kannte. 

Gortſetzung folgt) 


Tr * 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Der Leiter der Militärdruckerei Leutnant Lubezynſti 
verurteilt. 


Geſtern wurde ein ſeit zwei Wochen vor dem Mil 
tärgericht verhandelter Strafprozeß gegen den Leiter der 
Milktärdruderet des DOK. 4 Leutnant Edmund Lubczynſki 
beendet. Durch die Ausſagen der vernommenen Zeugen 
wurden die dem Angeklagten in der Anklageſchrift gemach⸗ 
ten Vorwürfe der Veruntreuung und Nachläſſigkeit im 
Dienſt bewieſen. Um 12 Uhr mittags verlas Major Jas⸗ 
kolfti das Urteil, durch das der Angekagte Leutnant Ed⸗ 
mund Lubezynſki zur Degradation, Ausſtoßung aus dem 
Di und zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt wurde. 

ußerdem erkannte das Militärgericht dem Verurteilten 
das Recht auf Penſion ab. Die Verleſung der Begrün⸗ 
zung des Urteils dauerte dreiviertel Stunden, wobei dus 
Militärgericht die niedrigſt zuläſſige Strafe gegen Lub⸗ 
Jynſti verhängt hat. 00 


Mörder Alkohol. 

Am 5. Februar d. Is, wurde im Haufe Zgierſta 42 
ein blutiges Verbrechen verübt. Gegen 11 Uhr vormittags 
lehrte der in demſelben Hauſe wohnhafte Karl Bieganſti 
in betrunkenem Zuſtande nach Hauſe zurück, Vor dem 
Eingang zum Haufe ſtanden der Lebensmittelladenbeſitzer 
Aron Elias Braw und deſſen Frau Mariem Braw. Beim 
Vorübergehen verſetzte der betrunlene Bieganſki ohne jeden 
Grund dem Braw einen heftigen Fauſtſchlag ins Geſicht, 
worauf er ſich hinter der Haustür verbarg. Als die Ehe⸗ 
leute Braw zur Vermeidung eines Skandals von der 
Straße aus nach ihrem Laden gehen wollten, lief ihnen 
Bieganſli nach und verſetzte Frau Braw zwei Meſſerſtiche 
in den Hals und in die Hand. Als die überfallene Frau 
entfloh, ſtürzte ſich Bieganſki mit dem gezückten Meſſer 
auf Braw und brachte ihm mehrere Meſſerſtiche bei, ſo diß 
er blutüberſtrömt zu Boden ſtürzte. Die ſchwerverletzten 
Eheleute Braw wurden nach einem Krankenhaus überführt, 
wo Aron Elias Braw bald darauf an den davongetragenen 
Verletzungen verſtarb, während deſſen Frau erſt nach län⸗ 
gerer Kur das Krankenhaus verlaſſen konnte. 

Nach der Bluttat wurde Bieganſli verhaftet und gegen 
ihn ein Strafverfahren eingeleitet. Geſtern ſaß er auf der 
Anklagebank des Bezirksgerichts. Er bekannte ſich zur 
Schuld und gab zu ſeiner Entſchuldigung an, daß er voll⸗ 
ſtändig betrunken geweſen ſei und ſich auf die Vorfälle bei 
der Mordtat nicht beſinnen könne. Nach einer Beratung 
verurteilte das Bezirksgericht den 34jährigen Karol Bier 

ſanſki zu 3 Jahren Beſſerungsanſtalt mit Verluſt der 
echte. 
Ein Beleid’ zungsprozeß. 

Vor dem Stadtgericht fand geſtern die Verhandlung 
eines Prozeſſes gegen den Direktor der Allgemeinen Le⸗ 
bensmittelgenoſſenſchaft Jaranowſki ſtatt, gegen den ber 
Stadtverordnete Potkanſki wegen Beleidigung klagbar ger 
worden iſt. Da von der Verteidigung neue Zeugen hinzu⸗ 
gezogen wurden, hat das Gericht den Prozeß vertagt. 


Sport. 


Gründung des polniſchen Ping⸗Pong⸗Verbandes. 

Obwohl in faſt allen Sportvereinen eifrig der Tiſch⸗ 
Tennisſport gepflegt wird, war es dennoch bis dahin nich: 
möglich geweſen, einen Allpolniſchen Ping⸗Pong⸗Verband 
ins Leben zu rufen. Durch das Fehlen einer oberſten Be⸗ 
hörde war es den polniſchen Sporklern nicht möglich ge⸗ 


Frege 
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dung dieſes Verbandes nichts mehr im Wege ſteht. Auf 
Bemühen des Lodzer Bezirksverbandes findet am Sonntag 
in Lodz die Gründungsverſammlung ſtatt. Delegationen 
aus Warſchau, Krakau, Lemberg und Poſen haben bereits 
ihr Erſcheinen angekündigt. Lodz hat Ausſichten, Sitz des 
polniſchen Verbandes zu werden, da bei uns auf dieſem 
Gebiete intenſive Arbeit geleiſtet wird. 


Vorbereitungen für die Winterſaiſon. 

Der Winter mit feinen Sportarten ſteht vor der Tür, 
und die wenigen Vereine, die den Winterſport pflegen, 
rüſten für eine ausgiebige Saiſon. Bereits morgen, Sonn⸗ 
abend, tritt die Eishockey⸗Sektion des LKS zuſammen, um 
ein Winterprogramm aufzuftellen. Auch plant LKS in 
dieſem Winter eine ſtändige Eisbahn verbunden mit einem 
Eishockeyplatz zu unterhalten, was nicht wenig zur Aus⸗ 
breitung dieſes Sportzweiges beitragen dürfte. 


LAS — Hakoah. 

Das Fußballſpiel um den moraliſchen Meifter von 
Lodz zwiſchen LRS und Hakoah findet am Sonntag um 
11 Uhr vormittags auf dem WAS⸗Platz ſtatt. LRS tritt 
mit ſeiner Ligamannſchaft an. 


PPP 
Die Pflicht mahnt: 


Haſt Du ſchon den neuen Abonnenten 
für die „Lodzer Volkszeitung“ geworben 


Wenn nicht, dann, lieber Leſer, erfülle ſofort Deine 
Pflicht, denn nur dadurch bringſt Du Dein Ge⸗ 
wiſſen zur Ruhe und zeigſt Deine Liebe zur „Lodzer 
Volkszeitung“. 


PPC. 
Aus dem Reihe. 


Lentzyca. Einbruchsdiebſtahl in das 
Kreistabaklager. In das Kreistabaklager in 
Lenczyea wurde in der Nacht zu Donnerstag ein Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl verübt. Die Einbrecher brachen in der 
Mauer ein großes Loch aus und drangen durch dieſes in 
das Lager ein, wo ſie den eiſernen Geldſchrank aufbrechen 
wollten, was ihnen jedoch nicht gelang. Darauf ſchlepp⸗ 
ten die Einbrecher durch die Oeffnung in der Wand eine 
größere Menge Tabakwaren auf einen wartenden Wagen 
und fuhren mit der Beute davon. Der Einbruchsdiebſtahl 
wurde erſt am nächſten Morgen bemerkt und der Polizei 
5 Anzeige gebracht. Nach den 0 Feſtſtellungen 
jaben die Einbrecher Tabakwaren im Geſamtwerte von 
8500 Zloty erbeutet. Die Polizei hat zur Ermittelung 
der Einbrecher eine Unterſuchung eingeleitet. (a) 
Radomſt. Die Mordtat eines Wahnſir⸗ 
nigen. Zwiſchen den Einwohnern des Dorfes Olesntli, 
Kreis Radomſt, Jan Kusmierezyk und Lukasz Modrze⸗ 
lewfki herrſchte bereits ſeit längerer Zeit ein Streit. Letz⸗ 
tens verfiel 1 infolge eines verlorenen Vermö⸗ 
Geissel in ein Nervenleiden und legte Anzeichen von 

eiſtesgeſtörtheit an den Tag. Vorgeſtern 1 ſich 
Kusmierczyk mit feinem Nachbar Modzelewſti über die 
Herbſtausſaaten, wobei es zwiſchen beiden zu einem Streit 
kam, Nach dem Streit begab ſich Modzelewſki nach feiner 
Wohnung. Bald darauf erjhien bei ihm der Kusmierrzyl 
mit einer Axt in der Hand und verſetzte dem ahnungsloſen 
1 einen ſo heftigen Schlag auf den Kopf, daß 
er ihn als Leiche zu Boden ſtreckte. Der Wahnſinnige 


weſen, an den Wettbewerben um die Weltmeiſterſchaft tel] wurde daraufhin entwaffnet und nach einer Irrenheil⸗ 
zunehmen. Nun iſt es ſoweit gekommen, daß der Grün- anſtalt gebracht. 


Kunſt auf Neiſen. 


Zweimal Oper in Lodz. 
„Boris Godunow“ von Modeſt Muſſorgſki 
und „Tosca“ von Giacomo Puccini. 


Die Opernunternehmen befinden ſich im Stadium 
der Auflöſung. Nichtnur bei uns, auch anderwärts. Ob 
dieſe Auflöſung nun von innen oder von außen kommt, 
it einzeln ſchwer feſtzuſtellen. Man wird die Tatſachte 
gelten laſſen müſſen, daß beides zuſammenfällt: die wirt⸗ 
een Fährniſſe mit der aufkommenden inneren Ab⸗ 

hr von der überlieferten Form des Muſikdramas. Der 
jahrhundertealte erhabene Kunſttempel droht nicht etwa 
einzuſtürzen, nein — der Menſch von heute, der Stahl⸗ 
möbel und Stratoſphärenflugzeuge baut, findet ſich nicht 
mehr in dieſem Tempel zurecht und meidet ihn. Eine ſter⸗ 
bende Wen die Opernbühne? — Vielleicht. Unſere Zeit 
und die Menſchen unſerer Zeit find auf Maſſenſuggeſtion, 
Maſſenproduktion und — Maſſenarmuk eingeſtellt. Ma⸗ 
ſchinenmuſik ſchreit dem Maſchinenmenſchen ſtündlich und 
täglich durch die elektriſchen Radiowellen entgegen ut 
die Diener und Dienerinnen der erhabenen Kunſt ſind all⸗ 
mählich von der Opernbühne in den ſchalldichten Sende⸗ 
raum übergeftedelt. Was ſie an dieſe Bühne immer noch 
bindet, iſt mehr Tradition als Bedürfnis. 

Die Warſchauer Oper hat eine Gnadenfriſt von eini⸗ 

n Monaten erhalten, die Poſener Oper hat mit tragiſcher 
Hefe ihre Pforten geſchloſſen, nicht anders iſt es den an⸗ 
Um wenigſtens 


deren Unternehmen im Lande ergangen. 
dies eine Spieljahr noch 1 ten, geht die War⸗ 
ſchauer Oper mit ihrer Kunſt auf Reifen. Zwei ſolcher 
Keisevorſtellungen konnten am Dienstag und Mittwoch d 
Lodzer, für die eine Opernaufführung allerdings ein Ereig⸗ 
nis erſter Güte iſt, bewundern 


Am erſten Abend wurde Mufforgffis „Boris Go⸗ 
dun ow, am zweiten Puceinis „Tosca“ geboten. 
Beiden Aufführungen war der Charakter einer impro⸗ 
viſierten Veranſtaltung eigen. Unſer (in mancher 
Hinſicht) armes Stadttheater hat Mühe, mit den techni⸗ 
ſchen Schwierigkeiten eines ſzeniſch einigermaßen umfang⸗ 
reichen Schauspiels fertigzuwerden. Und jetzt zwängt man 
eine Oper wie „Boris Godunow“ mit einem Orcheſter in 
dieſen Bühnenraum! In der Haut des hochverehrten Dis 
rigenten Walerjan Berdjajew hätte ich nicht ſtecken 
wollen an dieſen Opernabenden. „Boris Godunow“ lam 
deshalb auch ſehr gedrängt heraus. Abgeſehen davon, daß 
die Oper in Fragmente zerſtückelt wurde, die für weniger 
erfahrene und geſchulte Zuhörer an Zuſammenhang ver⸗ 
loren, hatte das Orcheſter einen äußerſt ſchweren Stand, 
ſich zur Geltung zu bringen. Die Bläſer ſtießen ihre Muftt 
zuweilen furchtbar anklagend aus ihrem Unterſtand her⸗ 
vor, während die Streicher ſich reſigniert in ihr Schickſal 
ergaben: Berdjajew hatte alle Hände voll zu tun, die 
Stimmung bis zum Ende durchzuhalten. 


Nicht minder groß waren die Anſtrengungen des rei⸗ 
ſenden Sängervolks. Aleksander Micha to wiki fang 
die Titelpartie und die des Waarlam“. Eigenarkiger⸗ 
Be iſt 1055 der Waarlam beſſer gelungen als Boris, ob⸗ 
wohl er als Zar im dritten Akt in der Szene mit Schufſkij, 
den mit dramatiſchem 85 Mauryey Janowſki jang, 
ſtarke Momente dalle o ſchön geſungen das Liebesduett 
Dimitri (Adam Dobos z) und Maryna (Halina Leſka) 
war, ſo abgeſondert ſtand es von dem übrigen als alleini⸗ 
ie 4, Aufzug. Die . ſtimmungsvollen 
horgeſänge ſind ſo gut wie gänzlich verloren gegangen. 
Im Theater war an dem Abend die hieſige ruſſiſche 
Kolonie ſehr ſtark vertreten. (Drei ruſſiſche Namen: Muſ⸗ 
| ſorgſkij, Boris Godunow und Berdjajew.) 


Bei weitem mehr Intereſſe hatte Toca“ hervor 


Programms umfaßt Darbietungen der Turnerinnen, 


Ar dem deulchen Sofellfhaftsteben 


Trauung. Morgen, Sonnabend, um 5.45 Uhr abends 
findet in der St. Trinitatiskirche die | des Herrn 
Albert Szymczak, Sohn des Anton Szymczak und deſſen 
Ehegattin Katharina geb. Hauſer, mit Frl. Irma Jung, 
Tochter des Friedrich⸗Wilhelm Jung und deſſen Ehegattin 
Mathilde geb. Jäkel, ſtatt. Glückauf dem jungen Paake! 

Stiftungsfeft bei „Kraft“. Seit Wochen werden ‚ini 
Turnverein „Kraft“ große Vorbereitungen getroffen, un 
den Beſuchern des 24. Stiftungsfeſtes einen ſchönen und 
genußreichen Abend zu verſchaffen. Der erſte Teil des 
us 
ner und Athleten, im zweiten Teil dagegen gelangt ein 
luſtiger Einakter zur Aufführung. Die Unterhalkungs⸗ 
und Tanzmuſik liefert Meiſter Thonfeld mit ſeinem Or⸗ 
2 0 Eintrittspreiſe: für Mitglieder 1 Zloty, für Gifte 

'oty. 


Nadio⸗Stimme. 
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Polen. 
Lobz (233,8 M.). 
12.10, 15.50, 16.40 und 19.40 Schallplatten, 15.25 Vor⸗ 
trag, 16 Franzöſiſcher Unterricht, 16.20 Vortrag, 17.10 
Vortrag: Kunſtwerke, 17.35 Orcheſterkonzert, 18.50 Ders 
ſchiedenes, 19.45 Preſſe, Berichte, 20 Vortrag über Muftt, 
20.15 Sinfoniekonzert, 22.40 Nachrichten, 28 Tanzmuſtk 


Ausland. 5 


Berlin (716 153, 418 M.). 

11.15 und 14 Schallplatten, 16.30 Lieder verſchiedener 
Völker, 16.50 Konzert, 17.20 Jugendſtunde, 19 Stimme 

um Tag, 19.30 Operetten⸗Fantaſten, 20.20 Julius 
Pabal fingt, 21.10 Hörchronik: „Peru wird erobert“, 
22.35 Stunde für die Winterhilfe. 7 

Langenberg (635 kHz, 472,4 M.). 7 1 
7.05, 10.40 und 12 Schallplatten, 13.05 und 17 Konzert, 
15.50 Kinderſtunde, 16.20 Jugendfunk, 19.15 Die Meß⸗ 
ginge von Allerheiligen, 20.15 Luſtiger Abend, 22:30 
Nachtmuſik, 23 Meiſter des Jazz. 

Rönigsmufterhaujen (983,5 193, 1635 M.). . 
12.05 und 14 Schallplatten, 15 Jungmädchenſtunde. 
15.40 Jugendſtunde, 16.30 Konzert, 20.15 Bunter Abend. 

Prag (617 1 3, 487 M.). iR 
11, 12.15 und 14.10 Schallplatten, 12.35, 15 und 17,0% 
Konzert, 19.20 Schaufpiel: „Brautwerber“, 21 Konzert, 
22.20 Zeitgenöſſiſche Muſik. 

Bien (581 153, 517 M.). f 
11.30 Konzert, 12.40 und 13.10 Schallplatten, 16 Ju⸗ 
gendſtunde, 17 Schallplatten, 19.40 Mandolfnenkonzerl, 
20.15 und 20.35 Konzert, 22.20 Tanzmuſik. —1 


Rubinſtein ſpielt. le 

Am heutigen Freitag von 20,15 bis 22.40 Uhr über 
tragen alle polniſchen Sender ein Sinfoniekonzert aus 
der Warſchauer Philharmonie. Vor dem Mikrophon ipirft 
das Warſchauer philharmoniſche Orcheſter unter der Lel⸗ 
tung von Grzegorz Fitelberg. Als Soliſt tritt der Pia⸗ 
niſt Artur Rubinſtein auf. Er bringt das Konzert A-Dur 
Weben und das Konzert F⸗Moll von Chopin zum 
orkrag. } 
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gerufen, I es, daß dieſe Oper (wieder durch den Rund⸗ 
funk — ſiehe oben) bekannter ift, weil für unkompliziecke 
Gemüter zugänglicher, ſei es auch, daß es die leßte Relfe⸗ 
aufführung der Warſchauer Trupße war. 

Aber auch hier läßt ſich das oben vom Orcheſtet 
Geſagte fait wörtlich wiederholen. Der Stimmungs- 
malerei Puccinis war durch die Einengung des Orcheſtel⸗ 
körpers von vornherein enge Schranken geſetzt. Ein bes 
ſonderes Verdienſt Berdjajews ist es, Biete Gh un 
vielen Stellen durchbrochen zu haben, beſonders da, wo 
die Handlung auf der Bühne es erſorderte, ji bei dem 
Eiſerſuchtsausbruch Toscas (Franciszka Plato wia 
bravol) in der Kirche St. Andrea della Valle, bei de n 
Verhör Cavaradoſſis (Antoni &olembiomiti) und, 
zu Anfang des 3. Aktes. Noch mehr als bei „Boris Go⸗ 
dunow“ iſt hier die drückende Enge des Orcheſterraumes 
ſpürbar geworden. Die ganze Schwere wurde deshalb 
auf die Soliſten abgewälzt, die einen ſchwierigen, aber 
glänzenden Abend hatten. Das heldiſche Dreigeſtirn 
Platow na (als Tosca), Golembiomfti (als Ca⸗ 
varadoſſi) und Moſſakowſki (als der teufliſche Scar⸗ 
pia) boten in darſtelleriſcher wie geſanglicher en ein: 
hohe, ſtrenge Schule und gewaltiges Können. Kein Mur 
der, daß das Lodzer Publikum bei offener Bühne in jpons 
tanes Beifallklatſchen ausbrach. 

Die Regie Franciszek Freszels kämpfte gegen die Un⸗ 
zulänglichkeiten der Ortsbühne vergebens an und war be⸗ 
müht, den Geſamteindruck davon nicht beeinträchtigen zu 
laſſen. In gewiſſem Maße iſt das gelungen. 

Trotzdem hatte ich den Eindruck, daß ſich die War⸗ 
ſchauer Gäſte bei uns wohlfühlten. Es ſoll ihnen hoch an⸗ 
gerechnet werden, wenn fie es verſtanden haben, die Lod⸗ 
zer für ihre „reifende Kunſt“ zu erwärmen. Freilich 
möchte ich darauf keine Brücke bauen. — 

Ride, 


